Gemeinde- und Staatsarbeiter Biel
Die Sache marschiert doch. Bekanntlich hat der mehrheitlich bürgerliche Angestelltenverein den Austritt aus dem städtischen Kartell genommen, sowie aus der Arbeiterunion. Im September 1919 haben die Maschinisten, den Grundstein gesetzt zu einer neuen Gruppe, die sich dem Gemeinde- und Staatsarbeiterverband anschloss. Die nur 7 Mann zählende Gruppe fristete ihr kümmerliches Dasein, ihre Arbeit war aber von Erfolg gekrönt, trotzdem ein Gelber ihr stets in den Rücken schoss, aber wenn einer als Nebenbeschäftigung mehr Einkommen hat als der Lohn bei der Gemeinde ausmacht, so hat er nicht nötig, mit den anderen zu kämpfen. Die auf 5 Mann herabgesunkene Gruppe erhielt endlich Zuwachs von 6 neuen Mitgliedern. An der Generalversammlung vom 22. Januar erhielt sie wieder einen Übertritt und 13 Neuaufnahmen zugestellt, so dass sich jetzt die 25 Mann zählende Gruppe Angestellte seihen lassen darf. Hoffen wir, dass noch mehr den Weg finden werden, denn nur Einigkeit macht stark. In der gegenwärtigen Zeit, wo alles auf Lohnabbau und Arbeitszeitverlängerung ausgeht, sollen sich alle die Hand geben und geschlossen in den Abwehrkampf gehen. Drum, ihr Angestellten der  städtischen Verwaltung, schliesst euch unserer Gruppe an! Verlasst den gelben Angestelltenverein, denn eure „Führer“ sind alle noch den bürgerlichen Parteien angeschlossen, die kein Verständnis zeigen für die Lohnarbeitenden, sondern nur Abbau nach unten auf ihre Fahnen geschrieben haben. Auch von den Beamten wird erwartet, dass sie mit den ständigen Gemeinderatsmitgliedern, wie dies bereits in Bern, Zürich usw. der Fall ist, eine Gruppe bilden; denn sie sind ebenfalls Lohnproleten, wenn auch durch’s Volk gewählte!
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